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Begründung

Sachstand

Zwischen Ende Oktober und Anfang November dieses Jahres wandten sich einige 
Anwohnerinnen und Anwohner zunächst an den Oberbürgermeister und erklärten 
sich mit der Umsetzung der ÖPNV-Maßnahmen zum Fahrplanwechsel im Dezember 
2019, insbesondere mit der neu geplanten Buslinienführung der 527 Felsental/Am 
Waldesrand nicht einverstanden (siehe Anlage I).

Der Oberbürgermeister machte die Beschwerdeführerinnen und Beschwerdeführer 
darauf aufmerksam, dass Beschwerden gem. § 24 GO NRW nicht von der 
Verwaltung bearbeitet und beantwortet, sondern dem Ausschuss für Beschwerden, 
Anregungen, Bürgerdienste und Ordnungspartnerschaften vorgelegt werden. 

In der Bürgersprechstunde des Ausschusses vom 13.11.2019 schilderten die 
Beschwerdeführerinnen und Beschwerdeführer ihre Bedenken hinsichtlich der neuen 
Streckenführung der Buslinie 527 durch das Felsental. Die Mitglieder des 
Ausschusses entschieden daraufhin, einen Ortstermin durchzuführen und die HVG 
um eine Stellungnahme zum Sachverhalt zu bitten.

 
Sachlage aus Sicht der Verwaltung

Die Stadt Hagen ist Aufgabenträger für den ÖPNV auf ihrem Stadtgebiet und in 
Abstimmung mit ihren Nachbaraufgabenträgern auch für den 
stadtgebietsübergreifenden ÖPNV. In dieser Funktion ist die Stadt Hagen für die 
Planung, Organisation und Ausgestaltung des ÖPNV verantwortlich. In diesem 
Zusammenhang verfolgt die Stadt Hagen als Ziel eine angemessene 
Verkehrsbedienung mit dem ÖPNV für alle Bereiche des Stadtgebiets. Sie verfolgt 
dieses Ziel anhand der Ermittlung und Feststellung von Mobilitätsbedürfnissen auf 
der Grundlage stetig fortgeschriebener Strukturdaten, Haushalts- und 
Fahrgastbefragungen. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen und die daraus zu 
entwickelnden Planungsmaßnahmen werden im Nahverkehrsplan der Stadt Hagen 
festgehalten und vom Rat der Stadt Hagen beschlossen. Ein wesentliches Kriterium 
hierbei ist die Erschließung der Bewohner mit einem Busliniennetz und einer 
entsprechenden Verteilung von Haltestellen. Im aktuell noch gültigen 
Nahverkehrsplan der Stadt Hagen gilt für jede Haltestelle ein Einzugsbereich von 
300m. D.h. jeder Einwohner, der innerhalb eines 300m-Radius ausgehend von einer 
Haltestelle mit mindestens zwei Busfahrten pro Stunde und Richtung wohnt, gilt als 
hinreichend mit dem ÖPNV erschlossen. Unberücksichtigt sind dabei topografische 
Gegebenheiten, die den erforderlichen Fußweg zur nächstgelegenen Haltestelle zum 
Teil deutlich verlängern können. 

Dies gilt auch für Teilbereiche von Emst. Emst unterteilt sich in die Bereiche Emst-
West und Emst-Ost. Während der Bereich Emst-West aufgrund der Topographie und 
der Siedlungsstruktur über häufig kurvenreiche Straßen mit beachtlichen Steigungen 
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erschlossen ist, ist in Emst Ost insbesondere zwischen Karl-Ernst-Osthaus Str. und 
Cunostr. eine Blockstruktur mit mehrgeschossigen Wohnhäusern vorherrschend, der 
gut mit dem ÖPNV erschlossen ist. Wenngleich in Emst-West Einfamilienhäuser 
überwiegen, befinden sich im unteren Bereich mehrgeschossige Wohnhäuser mit 
höherer Bevölkerungsdichte.  

Im Rahmen des Fahrplanwechsel Dezember 2019 wurden in Hagen 
Streckenabschnitte gebildet, die konsequent im 10- bzw. 15-Minuten-Takt bedient 
werden; So auch der Abschnitt von der Hagener Innenstadt über Stadthalle nach 
Hagen Emst. Hier bilden die Linie 518 und die neugeführte Linie 519 einen 15-
Minuten-Takt. Eine solche Vertaktung ließ sich mit der Linie 527 nicht erzielen und 
somit ergab sich die Möglichkeit mit dieser Linie bereits den unteren Teil von Emst 
ab der Straße „Am Waldesrand“ mit seinem bereits erwähnten mehrgeschossigen 
Wohnhäusern direkter zu erschließen, insbesondere da zur fußläufigen 
Erreichbarkeit dieser Wohnbereiche von der gut angebundenen Straße „Wasserloses 
Tal“ ein nicht zu unterschätzender Anstieg zu bewältigen gewesen wäre.

Der weitere sinnvolle Verlauf der Linie 527 besteht in der Fortführung über die Straße 
„Felsental“ um im Bereich Wasserturm den bisherigen Linienweg wieder 
aufzunehmen. Durch diese Maßnahme verliert zwar die bisher befahrene 
Schultenhardtstraße ihre unmittelbare ÖPNV-Bedienung, hier hat aber ein 
zahlenmäßiger Vergleich der erschlossenen Einwohner einen deutlichen Vorteil für 
die seit dem 15. Dezember 2019 durchgeführte ÖPNV-Anbindung ergeben. 

Hinsichtlich der von den Anwohnern in Frage gestellten Befahrbarkeit der Straße 
„Felsental“ ergeben sich in der Tat Einschränkungen, die im Begegnungsfall zweier 
Busse dieser Linie auftreten könnten. Dem konnte die Hagener Straßenbahn AG 
jedoch durch eine entsprechende Fahrplangestaltung entgegenwirken, so dass 
dieser Fall in der Regel nicht auftreten wird. Ebenso ist vorauszusetzen, dass der 
Straßenraum vom ruhenden Verkehr entsprechend der Straßenverkehrsordnung in 
Anspruch genommen wird, d.h. dass so geparkt wird, dass eine Durchfahrtsbreite 
von 3,0 m erhalten bleibt.

Vor dem Hintergrund der angestrebten Einhaltung von Klimaschutzzielen auf 
nationaler und internationaler Ebene, ist die lokale Nahverkehrsplanung auf eine 
deutliche Erhöhung des ÖPNV-Anteils bezogen auf den Status-Quo auch in Hagen 
ausgerichtet. Ein wesentliches Element dabei ist, die Zugänglichkeit zum ÖPNV 
durch kurze und bequeme Wege zu verbessern. Dies kann nur gelingen wenn auch 
abseits der Hauptachsen durch eine entsprechende Linienführung große und 
bevölkerungsreiche Wohnquartiere unmittelbar angebunden werden. 
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Inklusion von Menschen mit Behinderung

Belange von Menschen mit Behinderung
(Bitte ankreuzen und Teile, die nicht benötigt werden löschen.)

X sind nicht betroffen

Finanzielle Auswirkungen
(Bitte ankreuzen und Teile, die nicht benötigt werden löschen.)

X Es entstehen keine finanziellen und personellen Auswirkungen

gez. gez.
Erik O. Schulz, 
Oberbürgermeister

Henning Keune, 
Technischer Beigeordneter
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Verfügung / Unterschriften
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Ja
Nein, gesperrt bis einschließlich

Oberbürgermeister

Gesehen:

Erster Beigeordneter 
und Stadtkämmerer Stadtsyndikus Beigeordnete/r

Die Betriebsleitung
Amt/Eigenbetrieb: Gegenzeichen:
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Sachlage Verlegung der Linie 527 auf Emst 
 
Zum Fahrplanwechsel am 15.12.2019 wird auf der Straße „Wasserloses Tal“ neben 
der Linie 518 künftig auch die Linie 519 bis Emst verkehren. So ergibt sich auf dem 
Abschnitt Innenstadt bis Emst gemeinsam durch diese beiden Linien ein reiner 15-
Minuten-Takt. Die Linie 527, welche bislang bis zur Haltestelle „Willdestraße“ 
ebenfalls auf diesem Ast verkehrte, wird somit dort nicht mehr benötigt. In den letzten 
Jahren und auf den Kundenforen erreichen uns immer wieder Kundenwünsche aus 
der Großwohnsiedlung „Am Waldesrand“ mit dem Wunsch einer Busanbindung, da 
dieses Gebiet auf einem Berg liegt. Der demografische Wandel leistet seinen 
natürlichen Beitrag dazu. Nachrichten von älteren Menschen, die es körperlich nicht 
mehr schaffen, den Berg hochzulaufen und am Ende sogar umziehen mussten, weil 
sie sich das Geld für ein Taxi zum Einkaufen einfach nicht mehr leisten konnten, ist 
nur einer von vielen Gründen, welche die Hagener Straßenbahn (HST) dazu verleitet 
hat, im Zuge der Netzausweitung eine Verlegung der Linie 527 zu prüfen. Um 
weiterhin den Bereich Wasserturm anzubinden, kam nur eine Verlegung der Linie 
über die Straßen „Am Waldesrand“ und „Felsental“ in Betracht.  
 
Während der Bereich der Straße „Am Waldesrand“ gut ausgebaut ist und für den 
Busverkehr, sowohl was das Gefälle als auch die Straßenbreite betrifft, keinerlei 
Probleme darstellt, ist das kurze Stück durch die Straße „Felsental“ etwas schmaler, 
jedoch übersichtlich. Sofern sich alle Verkehrsteilnehmer an die Regeln halten, 
(Durchfahrtsbreite 3,00 m, Halteverbot auf einer Länge von 5,00 m zum 
Kreuzungsschnittpunkt, Halteverbot 15 m vor und hinter dem Haltestellenschild (VZ 
224)) sind auch hier keine Probleme zu erwarten. Anders ist es auf dem Abschnitt 
„Im Eichenwald“ zwischen den Einmündungen „Am Berghang“ und „Felsental“, durch 
welchen die Linie 527 bereits seit Jahrzehnten problemlos verkehrt. Dieser Abschnitt 
ist nicht breiter als die Straße „Felsental“, jedoch aufgrund einer Kurvenlage weitaus 
unübersichtlicher (Bild 1). Probleme hat es hier jedoch aufgrund des sehr geringen 
MIV Aufkommens bislang nicht gegeben. 

 
Bild 1:  Im Eichenwald  mit Bus 527                                         
(Quelle: eigene Fotografie HST) 
 
Die Schultenhardtstraße, durch welche der Bus bislang verkehrt, weist teilweise 
einen noch engeren Straßenquerschnitt auf als das „Felsental“ (Bild 2). Problemlose 
Begegnungen sind hier, anders als behauptet wird, nicht möglich.  
 



 
Bild 2: Schultenhardtstraße (mit Bus 527) 
(Quelle: eigene Fotografie HST) 
 
Durch parkende PKW ist die Verkehrssituation in der Schultenhardtstraße (Bild 3) 
nicht besser zu bewerten als das Felsental. 

 
Bild 3: Schultenhardtstraße                                                                      
(Quelle: eigene Fotografie HST) 
 
Des Weiteren ist der Abbiegevorgang Schultenhardtstraße/Willdestraße/Wasserloses 
Tal (Bild 4) aufgrund der Platzverhältnisse häufig problematisch, wenn auch nicht 
unmöglich. 
 



 
Bild 4: Abbiegevorgang Schultenhardtstraße/Willdestraße/Wasserloses Tal                 
(Quelle: google-maps) 
 
Um nun den Bewohnern der Großwohnsiedlung „Am Waldesrand“ eine adäquate 
Busanbindung anbieten zu können, musste eine Abwägung erfolgen. Kann man den 
Ein- und Aussteigern der dadurch wegfallenden Haltestelle „Baufeldstraße“ einen 
weiteren Weg zu den Haltestellen „Willdestraße“ oder „Wasserturm“ zumuten? 
Würden von der Neuverlegung der Linie 527 überhaupt Leute profitieren? Sind die 
Straßen mit einem 12 m Bus befahrbar? Wo werden die neuen Haltestellen 
eingerichtet? 
 
In Bezug auf den ersten Punkt war klar, dass die Aufhebung der Haltestelle 
„Baufeldstraße“ zwar einige wenige Kunden negativ treffen wird, jedoch ist der nicht 
allzu steile Anstieg bzw. Abstieg zu den umliegenden Haltestellen zumutbar. Auch 
liegen die Ein- und Aussteigerzahlen mit je 45 am Tag an dieser Haltestelle nicht 
allzu hoch. Darüber hinaus profitieren die Bewohner von dem dichteren Takt, der nun 
am „Wasserlosen Tal“ gefahren wird. So wird zwar für einige Nutzer der Weg weiter, 
jedoch für die Bewohner des weitaus dichter bebauten und bewohnten Bereichs 
kürzer. Zählt man die Haltestelle „Wasserturm“ noch dazu, erhöht es sich sogar noch 
um 50%. Des Weiteren ist durch die Baufeldstraße auch die nahegelegene neue 
Haltstelle „Felsental“ erreichbar. 
Betrachtet man die Einwohnerdichte der Einzugsbereiche der Haltestelle 
„Baufeldstraße“ mit dem der künftigen Haltestellen „Felsental“ und „Am Waldesrand“, 
so wird schnell deutlich, dass sich die Anzahl der Einwohner, die man mit der 
Verlegung der Linie erreicht, in etwa verdreifacht (Abbildung 5). 
 



 
Abbildung 5:  Einwohnerzahl im Bereich der Haltestellen                                                               
(Qgis) 
 
Somit erübrigt sich schnell die Frage, wer von der neuen Linienführung profitieren 
würde. Insbesondere von Rentnern und Schülern erreichte uns bereits positives 
Feedback, vor allem in Bezug auf die Tatsache, dass der „Berg“ nicht mehr 
erklommen werden muss. 
 
Nun war die Frage zu klären, ob die Straßen „Am Waldesrand“ und „Felsental“ für 
den Busverkehr geeignet sind. Vorweg kann gesagt werden, dass weder die 
„Schultenhardtstraße“ noch die Straße „Im Eichenwald“ noch das „Felsental“ die 
Optimalroute für eine Buslinie sind. Aufgrund der Weitläufigkeit des Gebietes hat sich 
die HST als städtischer Mobilitätsanbieter aber nicht die Frage gestellt, ob man den 
Busverkehr dort gar nicht erst etabliert, sondern wie man dennoch den Menschen 
eine Anbindung an den ÖPNV bieten kann. Einige Einschränkungen gibt es dann 
doch: So werden in diesem Bereich keine Gelenkbusse eingesetzt und es ist 
fahrplantechnisch sichergestellt, dass sich in dem Bereich der Engstellen keine zwei 
Busse begegnen. 
 
Die Straße „Felsental“ (Bild 6 + 7) ist von der Breite vergleichbar mit den Straßen „Im 
Eichenwald“ (Bild 1) und „Schultenhardtstraße“ (Bild 2). 
Probleme können hier maximal verbotswidrig abgestellte PKW mit sich bringen, wie 
in Bild 6 ebenfalls zu sehen ist. Dies würde aber auch in gleicherweise in den beiden 
anderen genannten Straßen zu Problemen führen, wobei dort die Verkehrsregeln 
beachtet werden. Hinzu kommt, dass die bisherige Buswendeschleife „Wasserturm“ 
im Bereich der Einmündung Felsental/Schultenhardtstraße künftig nicht mehr von 
den Bussen genutzt wird und somit dem ruhenden Verkehr als zusätzliche 
Parkfläche zur Verfügung gestellt werden kann. Auf lange Sicht würden hier auch 
barrierefreie Haltestellen für den Ein- und Ausstieg entstehen, so dass die Positionen 
der Haltestellenstandorte „Wasserturm“ für ab dem 15.12.2019 nur eine 
Übergangslösung darstellen.  
 
Das Gefälle der Straßen „Felsental“ und „Am Waldesrand“ ist zwar vorhanden und 
etwas steiler als im Bereich der Schultenhardtstraße, jedoch nicht steiler als viele 
andere Linienabschnitte der HST (Beispiel Kuhlerkamp, Berchum, Eilperfeld, Auf 
dem Baukloh, Ischeland, etc.) 
 



Wenn es glatt ist und ein sicherer Betrieb nicht mehr möglich ist, dann werden die 
Busfahrer angewiesen, diesen Bereich zu umfahren oder vorzeitig zu wenden. 
Allerdings profitieren auch die PKW-Fahrer insbesondere im Winter von der 
Verlegung der Linie 527, denn im Streuplan des WBH werden die Straßen dann in 
die höchste Stufe eingeordnet, wie das bei allen Linienwegen der Busse in Hagen 
der Fall ist. 

Bild 6: Felsental 
(Quelle: eigene Fotografie HST) 
 
 

 



Bild 7 Felsental/Einmündung Baufeldstraße                                                    
(Quelle: eigene Fotografie HST) 
 
Auf dem neuen Linienabschnitt werden zwei neue Haltestellen entstehen: Die 
Haltestelle „Felsental“ wird auf der Straße Felsental direkt an der Einmündung am 
Waldesrand eingerichtet (Bild 8). Dadurch wird die Parkfläche, die durch die neue 
Haltestelle entfällt, so gering wie möglich gehalten, da die 5 m Parkverbot zum 
Kreuzungsschnittpunkt bereits mit eingerechnet sind. Der Kreuzungsbereich verfügt 
über ausreichend Raum um ein problemloses Abbiegen der Busse zu gewährleisten. 
 

 
Bild 8: Einmündung Felsental von Am Waldesrand kommend. Rechts und links wird 
jeweils die Haltestelle „Felsental“ eingerichtet. Es entfallen ca. 3 Stellplätze. 
(Quelle: eigene Fotografie HST) 
 
Die Straße „Am Waldesrand“ ist für den Busverkehr weitgehend unkritisch. Die 
Haltestelle „Am Waldesrand“ in Richtung Innenstadt wird an den Fahrbahnrand 
gelegt (Bild 9). Die Haltestelle in Richtung Emst wird am Ende des steilen Anstiegs 
positioniert, jedoch vor dem Beginn des Parksteifens (Bild 10). Somit entfallen auf 
der Straße „Am Waldesrand“ keinerlei Parkplätze. 
 



 
Bild 9: Neuer Haltestellenstandort „Am Waldesrand“ in Richtung Innenstadt                                                      
(Quelle: eigene Fotografie HST) 
 
 
 
 
 



 
Bild 10: Neuer Haltestellenstandort „Am Waldesrand“ in Richtung Emst/Loxbaum 
 
Fazit: 
Es gibt sicher Buslinien, die sich einfacher fahren lassen als die 527, welche allein im 
Bereich Ischeland von den Fahrern all ihr Können abverlangt. Denn auch hier sind 
die Straßen sowohl steil als auch eng und der Parkdruck hoch. Doch auch dort sind 
viele Menschen auf den Bus angewiesen, allein schon durch das Josefs-Hospital.  
Im Zuge der Neugestaltung des Busnetzes befasst sich sowohl die Hagener 
Straßenbahn (HAST), als auch die Politik immer auch mit dem Thema, wie man noch 
mehr Hagener Bürgern den Zugang zum ÖPNV ermöglichen kann. Mit dem 
Fahrplanwechsel am 15.12.2019 kommen diesbezüglich eine Reihe neuer 
Abschnitte hinzu. Einer davon ist die Großwohnsiedlung am Waldesrand. Wäre diese 
nicht direkt an die Straße Felsental angeschlossen, hätte man die Straße Felsental 
womöglich nicht als Linienweg gewählt. Doch das Argument der Daseinsvorsorge 
und die Verantwortung dem Klimaschutz und der Nachhaltigkeit gegenüber 
überwiegen die Argumente für eine Buslinie in diesem Bereich. Die steigende Anzahl 
der dort wohnenden älteren Menschen, die den Berg zu Fuß einfach nicht mehr 
schaffen, aber auch die Anzahl der dort wohnenden Schüler rechtfertigen die 
Verlegung der Linie 527 um ein Vielfaches. 
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